Ideen und Informationen, S. 170f.
„Dagyaw! – Auch bei uns möglich?!“
Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Text auf S. 12 wird durch eingeschobene Fragen aufgelockert und verdeutlicht. Die Gottesdienstbesucherinnen haben durch die Fragen und eine „Stille Zeit“ die Möglichkeit, die Aussagen des Bibeltextes zu überdenken und auf die eigene Lebenssituation zu übertragen.

Teilnehmerinnen: 10 Personen 

Zeitpunkt: S. 12; 7 Min. mehr Zeit (inklusive Zeit zum Austausch)

Frau 1:

Jesus spricht zu seinen Jüngerinnen und Jüngern über das Reich Gottes und vergleicht es mit dem Handeln des Landbesitzers, der zu unterschiedlichen Tageszeiten Arbeiter in seinen Weinberg holt, ihnen allen aber den gleichen Lohn zahlt.
Sprecherin:
Warum haben alle den gleichen Lohn erhalten, obwohl sie doch unterschiedlich lang gearbeitet haben?

Stille

Frau 2:
Angesichts von Arbeitslosigkeit freuen wir uns, wenn im Laufe des Tages mehr Menschen eingestellt werden. Und trotzdem: Wenn wir die Ersten gewesen wären, würden wir uns wahrscheinlich auch beschweren, dass wir den gleichen Lohn erhalten wie die, die zuletzt eingestellt wurden.
Sprecherin:
Wieso diese Missgunst? Ist denn das nicht fair? Sie haben den ausgehandelten Lohn erhalten. Damit hat jeder für diesen Tag genug zum Leben.

Stille

Frau 3:

Auf den Philippinen ist es üblich, beim Pflanzen und Ernten von Reis die Nachbarschaft um Hilfe zu bitten. Niemand wird dafür bezahlt, aber alle bekommen etwas von der Ernte. Diese Tradition wird Dagyaw (ausgespr.
Dagjau) genannt.
Sprecherin:
Ach – ein ganz anderes System?

Frau 4:

Ja, Dagyaw hilft, eine gute Gemeinschaft aufzubauen und zu erhalten. So werden Mitgefühl und Sorge füreinander in die Tat umgesetzt.
Frau 2: 

So kommen die Menschen vom Ich-Denken zum unbedingten Wir. Gibt es das bei uns auch?
Verschiedene Sprecherinnen rufen von überall aus dem Kirchenraum:  Umsonstläden – Tauschringe – Gemeinschaftsgärten – Ein öffentlich nutzbarer Bücherschrank – Nachbarschaftsnetzwerke – Neue Konzepte im Wohnungsbau, z.B. Mehrgenerationshäuser – Tafeln …

Hier können natürlich auch regionale Besonderheiten bzw. Projekte etc. genannt werden und die Gottesdienstbesucherinnen sollen Gelegenheit haben, sich auch zu Wort zu melden.
Frau 1:

Im biblischen Gleichnis erzählt Jesus von der Großzügigkeit des Landbesitzers, damit wir besser verstehen, was das Reich Gottes bedeutet.
Sprecherin:
Dazu kommt mir die Frage: Wo hörst Du Gottes Ruf an Dich gerecht zu handeln? Tauscht Euch untereinander aus!
Die restlichen Fragen der „Eine“ von S. 12 unten fallen bei diesem Vorschlag weg.
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